
154 Buchbesprechungen
Philosophie

Schadel, Erwin (Heg Ganzheitliches führung des Herausgebers Erwın Schadel ze1g uch
enken.Festschrift für Arnulf Rıeber zUmM Ge- e1in wen1ig den Denkhorizon auf, unter dem Arnulf
burtstag (Schriften ZUT Triadik nd Ontodynamik Rıeber groß geworden ist Schadel stellt In eiıner hı-
T0) Frankfurt eter Lang 19906, 508 ISBN storısch angelegten Studıe VO  = der griechıschen
3-031-49] /1-9, Klassık bIS Sloterdijk eiınen systematıschen Entwurf

VO  — ganzheıtlıchem Denken dar, der das zeıtgenÖSs-
Dıie Festschrı ehrt eınen Denker, der sıch VO  —_ sısche Denken In seinem en ze1g und dıe e1inst1-

Begınn selner akademıschen arrlere einem ema SC TO. ganzheıtlıchen Denkens N1IC LIUT resSTau-
gewıdme hat, das eine große phılosophısche Ver- ratıv, sondern uch INnNOVvatıv als zukünftige TO|
gangenheıt hınter sıch hat, In der Gegenwart leıder wlıeder ahnen äßt Es geht Schadel NIC: mehr
11UI eın Nıschendaseın meılst ıIn der Esoterikecke und wen1ıger als ants »tantalıschen Schmerz
TÖnt, ber hoffentlich wıeder ıne große Z/ukunft
en wırd. Das darf 111all N1IC. 11UT diesem ema

therapıeren« (S 42), der ach ants nachkritischem
eigenen ekunden Urc das Auseıinanderreißen

wünschen, sondern der Phılosophıe überhaupt, dıe, VOIl Fühlen, Erkennen und ollen entstanden ist.
VON Skeptiz1smus, Posıtivismus und Nıhiılısmus ın Dal; Schadel auf einem phılosophısch anspruchs-der Gegenwart geprägt, vVEIZWEISCNH TO Wırd vollen Weg ISst, di1esen »Schmerz therapıeren«,S1e In der Weılse der Wiıssenschafts  orıe betrieben, hat schon In anderen Veröffentliıchungen der Re1-
i1st SIE mıt Orno gesprochen e1ım Flıegenbeın- he, ıIn der dıe Festschrı plazıert 1St, nachdrücklıich
zählen angelangt. Als systematısche Phılosophıe bewlesen. Helmut üller, Vallendar
beschäftigt S1E sıch mıt orhebe mıt ihrer Selbstauf-
lösung. Das geschieht entweder In hıstorıistiıscher
Manıer cehr verheutigt, daß S1e INOTSCH schon DC- Nota, Jan Max Scheler. Der ensch Unstrıg se1ın wırd der ber In der Weise VON Phıloso- seine Philosophie, UU em Englischen Un Nieder-phıehistorie. ländischen übersetzt Von Melanıe AdamczewskaMıt dem ema der anzheı 1st Phılosophıe nd VO.: Verfasser, Fridingen Börsig [1995,groß SCWESCH und mıt dem Desıinteresse dıesem Z S, ISBN 3-9802256-4-X, 58,00.ema rnskıiert S1e zunehmend bedeutungsloser
werden. Denn das escNa: des Fragmentarıschen, Wıe auf eraklı würde ohl uch aufdes Auf-den-Punkt-zu-bringenden, Definıieren-
den, Analysıerenden, Isolıerenden, das 1st das Scheler dıe Bezeıchnung »der Dunkle« PaASSCH. Als
escha der posıtıven Wiıssenschaften, der atur- »katholischen Nıetzsche«, der In sıch das Apollon1-

sche W1e das Dıionysıische vereınt, Sehergestalt undund Strukturwissenschaften Das es Eınzelne
Verbindende, Z/Zusammenhängende, N1IC. KOon- Genıie, als phılosophıschen »Magıer« hat 111an iıhn
zentrierende, jedes Eiınzelne ergende, ber 190088 TST gesehen; VO'  — eıner unbeschreıblichen Vıelseitig-

keıt und gelstigen Kombinatorık, WI1e eın 7 weıterIn einem Vıelen 1Ns Erscheinen retende, das ist das
wahre und exklusıve escha der Phılosophıe. Wıe dem Wiıssen seiner eıt gegenüber O:  en e1 1M-
ein zarter Fırnis bedeckt das ema der anzher 190148 eın vagabundıerender elst, mıt der Not

der Systematık und Ordnung ämpfend. Geheım-dıe Nacktheıt des Faktıschen Der Naıve und das
ınd nehmen her wahr als der posıtıvıstische, nısvoll und dunkel DIS eute ist VOTI em dıe Spä-
analysıerende und amı das ema paralysıerende leTe Abkehr des ZU katholıschen Glauben Kon-

vertierten VO  — der Kırche, obwohl für ıne eıtNaturwıissenschaftler. Eıne Zeıit, dıe das a1v-Kınd-
1C N1IC chätzt, hat uch keinen ınn für das ZU RKepräsentanten des deutschen Katholi1-
ema der anzheı Z1SmMUuUSs geworden War und selbst ıne erhebliche

ahl VO  —_ suchenden Intellektuellen dem Katholi1-Die Beıträge der Festschrı wollen das Le-
benswerk Arnulf Rıebers, dessen ganzheıtlıches Z1SmMUuUS nähergebracht Waren dıe pezIif1-
Denken Othmar pann und Heıinrich Beck vieles schen Lebensumstände cNelers der ist 1er Ge-

nıalıta| sıch selbst zerbrochen se1ın früher Todverdan. würdıgen. In einem ersten eıl wırd
anzheı AaUuUs verschiıedenen phılosophischen Per- hat jedenfalls dıe Wege einem Verstehen Sche-
spektiven explızıt 7U ema In einem zweıten lers verweht und oft bloßer 5Spekulatıon das Feld

überlassen.eıl finden sıch eıträge, dıe AUS einzelwıissen-
schaftlıcher IC ganzheıtlıchem Denken VOI- Hıerhinein versucht 1UN eın Buch des bereıts
stoßen DIe Autoren sınd Freunde und ollegen dUus 995 verstorbenen Scheler-Spezılalısten Jan ota
verschiedenen Fachbereıchen, AdUus dem Inland, dem Aufhellung bringen Es ıst eınen vieler-
europäischen Ausland und aus Übersee. Die Eın- TTS herrschenden ren! geschrıeben, der cNhelers


